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©  Hochdruckentladungslampe. 

©  Bei  der  Hochdruckentladungslampe  mit  einem 
gequetschten  Entladungsgefäß  und  einer  Metallhalo- 
genidfüllung  bestehen  die  Elektroden  (4)  aus  einem 
geraden  Schaft  (17),  auf  dessen  dem  Entladungsbo- 
gen  zugewandten  Ende  ein  Wendelteil  (18)  mit  dicht 
aneinanderliegenden  Windungen  gesteckt  ist.  Auf 
die  freie  Spitze  des  Schaftes  (17)  ist  ein  massives 
Kopfteil  aus  Wolfram  aufgeschmolzen,  das  zumin- 
dest  in  Richtung  Entladungsbogen  eine  kugelförmige 
Gestalt  aufweist  und  einen  engen  thermischen  Kon- 
takt  mit  dem  Wendelteil  (18)  besitzt.  Durch  die  Elek- 
trodenform  wird  eine  starke  Reduzierung  des  Flik- 
kerns  beim  Betrieb  der  Lampe  erreicht. 

FIG.  2  
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Hochdruckentla- 
dungslampe  mit  einer  Metallhalogenidfüllung  ge- 
mäß  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Aus  der  DE-PS  27  18  527  ist  eine  solche 
Metallhalogenid-Hochdruckentladungslampe  für  die 
Allgemeinbeleuchtung  bekannt.  Lampen  dieser  Art 
besitzen  meist  nur  ausreichende  Brenn-  und  Zünd- 
eigenschaften;  außerdem  kann  sich  nach  unter- 
schiedlichen  Brennzeiten  ein  verschieden  starkes 
Flickern  einstellen,  das  zeitlich  stark  schwankt. 

Unter  Flickern  sind  hierbei  sämtliche  Leucht- 
dichteschwankungen  zu  verstehen,  die  vom  perio- 
dischen  Flimmern  bis  zum  aperiodischen  Flackern 
reichen.  Diese  Leuchtdichteschwankungen  werden 
in  einem  Wert,  dem  Flickerfaktor,  zusammengefaßt. 
Bisherige  Untersuchungen  ergaben,  daß  zwischen 
dem  Flickerfaktor  und  dem  Gleichspannungsanteil 
des  Lampenstroms  eine  direkte  Proportionalität  be- 
steht.  Technisch  ist  das  Flickern  auf  eine  ungenü- 
gende  Elektrodentemperatur  zurückzuführen,  die 
sich  in  einem  Springen  des  Bogens  an  unter- 
schiedliche  Ansatzstellen  äußert. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Hochdruk- 
kentladungslampe  mit  einer  Metallhalogenid-Fül- 
lung  zu  schaffen,  die  ein  gegenüber  dem  Stand  der 
Technik  verringertes  Flickern  zeigt,  so  daß  sich  bei 
der  Lampe  gute  Zünd-  und  Brenneigenschaften  mit 
stabilen  lichttechnischen  und  elektrischen  Daten 
über  die  Lebensdauer  der  Lampe  ergeben. 

Die  Aufgabe  wird  bei  der  erfindungsgemäßen 
Hochdruckentladungslampe  durch  die  kennzeich- 
nenden  Merkmale  des  Anspruchs  1  gelöst.  Weitere 
vorteilhafte  Ausgestaltungen  sind  den  Unteransprü- 
chen  zu  entnehmen. 

Durch  die  in  Richtung  Entladungsbogen  im  we- 
sentlichen  kugelförmige  Spitze  des  Elektrodenkop- 
fes  wird  das  Springen  des  Entladungsbogens  von 
einem  zu  einem  anderen  Ansatzpunkt  auf  dem 
Kopfteil  sehr  stark  reduziert.  Das  Springen  ist  um 
so  geringer,  je  glatter  die  Oberfläche  des  Kopfteils 
ist.  Im  wesentlichen  kugelförmig  bedeutet  hierbei, 
daß  die  Spitze  des  Elektrodenkopfes  auch  eine  von 
einer  Kugel  geringfügig  abweichende  Gestalt  in 
Richtung  einer  ellipsoidförmigen  oder  ovalen  Form 
aufweisen  kann.  Zur  Erreichung  einer  größeren 
Masse  des  Elektrodenkopfes  und  damit  einer  hö- 
heren  Wärmekapazität  weist  das  Kopfteil  -  sofern 
es  nicht  mit  der  letzten  Windung  des  Wendelteils 
verschmolzen  ist  -  einen  guten  Wärmekontakt  mit 
dem  Wendelteil  auf.  Die  der  Entladung  zugewandte 
Oberfläche  des  Kopfteils  erfährt  dann  keine  we- 
sentliche  Abkühlung  während  der  Strompausen 
und  besitzt  somit  im  Betrieb  eine  gleichmäßige 
Temperatur. 

Die  Oberfläche  der  im  wesentlichen  kugelför- 
migen  Spitze  des  Kopfteils  darf  nicht  zu  groß  sein, 
da  sonst  -  obwohl  eine  ausreichende  Wärmekapa- 
zität  vorliegt  -  zuviel  Energie  durch  Strahlung  abge- 

geben  wird  und  durch  die  starke  Abkühlung  die 
Zündung  und  Bogenübernahme  behindert  wird. 
Vorteilhaft  besteht  daher  das  Kopfteil  aus  einer 
Kugel,  die  einen  Durchmesser  zwischen  dem  1,5- 

5  und  2,5fachen  des  Schaftdurchmessers  hat  oder 
aus  einem  Kugelsegment,  wobei  der  Kugeldurch- 
messer  des  Kugelsegments  mindestens  dem 
3fachen  Durchmesser  des  Schaftes  entspricht.  Das 
Wendelteil  weist  2  bis  4  Windungen  auf,  wobei  der 

io  Wendeldraht  einen  Durchmesser  besitzt,  der  zwi- 
schen  der  Hälfte  und  zwei  Drittel  des  Schaftdurch- 
messers  liegt.  Bei  Einhaltung  dieser  Merkmale  er- 
gibt  sich  eine  optimale  Bogenübernahme  mit  ei- 
nem  Flickerfaktor  kleiner  1  %. 

75  Die  Erfindung  ist  anhand  der  nachfolgenden 
Figuren  näher  veranschaulicht. 

Figur  1  zeigt  den  Aufbau  einer  erfindungsge- 
mäßen  Hochdruckentladungslampe 
mit  einseitig  gesockeltem  Außenkol- 

20  ben 
Figur  2  zeigt  eine  Elektrode  der  erfindungs- 

gemäßen  Hochdruckentladungslam- 
pe  gemäß  Figur  1 

Figur  3  zeigt  eine  weitere  Elektrodenausfüh- 
25  rung  der  erfindungsgemäßen  Hoch- 

druckentladungslampe  gemäß  Figur 
1 

Figur  4  zeigt  den  Aufbau  einer  erfindungsge- 
mäßen  Hochdruckentladungslampe 

30  mit  zweiseitig  gesockeltem  Außen- 
kolben 

Figur  5  zeigt  eine  Elektrode  der  erfindungs- 
gemäßen  Hochdruckentladungslam- 
pe  gemäß  Figur  4 

35  In  Figur  1  ist  der  Aufbau  einer  erfindungsgemäßen 
70  W-Hochdruckentladungslampe  1  mit  einem  ein- 
seitig  gequetschten  Entladungsgefäß  2  aus  Quarz- 
glas  dargestellt,  wobei  letzteres  von  einem  eben- 
falls  einseitig  gequetschten  Außenkolben  3  eben- 

40  falls  aus  Quarzglas  gasdicht  umgeben  ist.  Die 
schematisch  dargestellten  Elektroden  4,  4';  5  sind 
über  Dichtungsfolien  6,  7  aus  Molybdän  in  das 
Entladungsgefäß  2  gasdicht  eingequetscht  und 
über  Stromzuführungen  8,  9,  Dichtungsfolien  10,  11 

45  des  Außenkolbens  3  und  weitere  -  hier  nicht  sicht- 
bare  -  kurze  Stromzuführungen  mit  den  elektri- 
schen  Anschlußstiften  12,  13  des  Keramiksockels 
14  vom  Typ  G  12  verbunden.  An  der  Quetschung 
15  des  Entladungsgefäßes  2  ist  außerdem  ein  Gett- 

50  ermaterial  16  auf  einem  Metallplättchen  -  über  ein 
Drahtstück  -  potentialfrei  befestigt.  Das  Entladungs- 
gefäß  enthält  als  Füllung  neben  Quecksilber  und 
einem  Edelgas  Metalljodide  und  -bromide  der  Ele- 
mente  Natrium,  Zinn,  Thallium,  Indium  und  Lithium. 

55  Figur  2  zeigt  den  genauen  Aufbau  einer  Elek- 
trode  4  der  Hochdruckentladungslampe  gemäß  Fi- 
gur  1.  Die  Elektrode  4  (der  Aufbau  der  zweiten 
Elektrode  ist  analog)  besitzt  einen  Schaft  17,  des- 

2 
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sen  eines  Ende  über  eine  Molybdän-Dichtungsfolie 
6  in  die  Quetschung  15  gasdicht  eingeschmolzen 
ist.  Das  andere  Ende  des  Schaftes  17  mit  einem 
Durchmesser  von  0,4  mm  ist  in  Richtung  des  Ent- 
ladungsbogens  um  90°  abgewinkelt.  Dieses  Ende 
trägt  ein  Wendelteil  18  aus  2,5  Windungen,  die 
dicht  auf  das  Schaftende  gewickelt  sind  und  aus 
einem  Draht  von  0,2  mm  Durchmesser  bestehen. 
Auf  die  freie  Spitze  des  Schaftes  17  ist  eine  Kugel 
19  mit  0,7  mm  Durchmesser  aufgeschmolzen,  die 
fest  an  der  letzten  Windung  des  Wendelteils  18 
anliegt.  Sämtliche  Teile  der  Elektrode  4  bestehen 
aus  undotiertem  Wolfram. 

Figur  3  zeigt,  teilweise  geschnitten,  den  genau- 
en  Aufbau  einer  weiteren  Elektrodenausführung  4' 
der  Hochdruckentladungslampe  gemäß  Figur  1.  Die 
Elektrode  4'  (der  Aufbau  der  zweiten  Elektrode  ist 
analog)  besitzt  einen  Schaft  17',  dessen  eines 
Ende  über  die  Molybdän-Dichtungsfolie  6  in  die 
Quetschung  15  gasdicht  eingeschmolzen  ist.  Das 
andere  Ende  des  Schaftes  17'  mit  einem  Durch- 
messer  von  0,4  mm  ist  in  Richtung  des  Entla- 
dungsbogens  um  90°  abgewinkelt.  Dieses  Ende 
trägt  ein  Wendelteil  18'  aus  ca.  2,5  Windungen,  die 
dicht  auf  das  Schaftende  gewickelt  sind  und  aus 
einem  Draht  von  0,4  mm  Durchmesser  bestehen. 

Auf  die  dem  Entladungsbogen  zugewandte 
letzte  Windung  des  Wendelteils  ist  ein  Kopfteil  in 
Form  einer  Verkuppung  19'  aufgeschmolzen,  die  in 
Richtung  Entladungsbogen  die  Gestalt  eines  Kugel- 
segments  mit  einem  Radius  von  1,4  mm  besitzt. 
Sämtliche  Elektrodenteile  können  aus  reinem  Wol- 
fram  bestehen.  Der  Elektrodenschaft  17'  kann  aber 
auch  aus  einem  Metall  bestehen,  das  bei  einer 
niedrigeren  Temperatur  wie  Wolfram  schmilzt,  z.B. 
Rhenium.  In  diesem  Fall  ist  es  erforderlich,  daß 
sowohl  das  Wendelteil  18'  als  auch  die  Verkup- 
pung  19'  aus  reinem  oder  dotiertem  Wolfram  be- 
stehen. 

Die  in  Figur  4  dargestellte  150  W-Hochdruk- 
kentladungslampe  20  besteht  aus  einem  zweiseitig 
gequetschten  Entladungsgefäß  21  aus  Quarzglas, 
das  von  einem  Außenkolben  22  umschlossen  ist. 
Die  Elektroden  23,  24  -  schematisch  dargestellt  - 
sind  mittels  Folien  25,  26  gasdicht  in  das  Entla- 
dungsgefäß  21  eingeschmolzen  und  über  Stromzu- 
führungen  27,  28,  Dichtungsfolien  29,  30  des  Au- 
ßenkolbens  22  und  über  weitere  kurze  Stromzufüh- 
rungen  mit  den  elektrischen  Anschlüssen  der  Kera- 
miksockel  (R7s)  31,  32  verbunden.  In  eine  Quet- 
schung  des  Entladungsgefäßes  21  ist  zusätzlich  - 
über  ein  Drahtstück  -  ein  auf  einem  Metallplättchen 
aufgebrachtes  Gettermaterial  33  potentialfrei  einge- 
schmolzen.  Die  Enden  34,  35  des  Entladungsgefä- 
ßes  21  sind  mit  einem  wärmereflektierenden  Belag 
versehen.  Als  Füllung  enthält  das  Entladungsgefäß 
21  neben  Quecksilber  und  einem  Edelgas  Metalljo- 
dide  und  -bromide  von  Natrium,  Zinn,  Thallium, 

Indium  und  Lithium. 
Figur  5  zeigt  eine  Elektrode  23,  24,  wie  sie  in 

die  Quetschungen  36  des  Entladungsgefäßes  ein- 
geschmolzen  ist.  Die  Elektrode  23,  24  besitzt  einen 

5  geraden  Schaft  37,  dessen  eines  Ende  mit  der 
Molybdän-Dichtungsfolie  25,  26  verschweißt  ist. 
Das  andere  Ende  des  Schaftes  37  mit  einem 
Durchmesser  von  0,5  mm  trägt  ein  Wendelteil  38, 
das  aus  2,5  Windungen  eines  Drahtes  von  0,3  mm 

io  Durchmesser  besteht,  die  dicht  auf  den  Schaft  37 
gewickelt  sind.  Auf  die  der  Entladung  zugewandten 
Spitze  des  Schaftes  37  ist  eine  Kugel  39  mit  einem 
Durchmesser  von  1,0  mm  aufgeschmolzen,  wobei 
das  Wendelteil  38  an  der  Kugel  39  anliegt  und 

15  somit  thermischen  Kontakt  mit  der  Kugel  39  be- 
sitzt.  Sämtliche  Teile  der  Elektrode  23,  24  sind  aus 
undotiertem  Wolfram  gefertigt. 

Patentansprüche 
20 

1.  Hochdruckentladungslampe  (1;  20)  mit  einer 
Leistung  kleiner  gleich  400  W,  deren  Entla- 
dungsgefäß  (2;  21)  eine  Füllung  aus  Quecksil- 
ber,  Metallhalogeniden  sowie  zumindest  einem 

25  Edelgas  enthält  und  in  das  über  Dichtungsfo- 
lien  (6,  7;  25,  26)  zwei  Elektroden  (4,  4',  5;  23, 
24)  gasdicht  eingequetscht  sind,  wobei  jede 
Elektrode  (4,  4',  5;  23,  24)  folgende  Merkmale 
aufweist: 

30  -  die  Elektrode  (4,  4',  5;  23,  24)  besitzt 
einen  geraden  Schaft  (17,  17';  37),  des- 
sen  freies  Ende  dem  Entladungsbogen 
zugewandt  ist 

-  auf  das  dem  Entladungsbogen  zuge- 
35  wandte  Ende  des  Elektrodenschaftes  (17, 

17';  37)  ist  ein  Wendelteil  (18,  18';  38) 
mit  dicht  aneinanderliegenden  Windun- 
gen  gesteckt, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  das  dem  Ent- 
40  ladungsbogen  zugewandte  Ende  des  Elektro- 

denschaftes  (17,  17';  37)  und/oder  auf  die  dem 
Entladungsbogen  zugewandte  letzte  Windung 
des  Wendelteils  (18')  ein  massives  Kopfteil 
aufgeschmolzen  ist,  das  zumindest  in  Richtung 

45  Entladungsbogen  eine  im  wesentlichen  kugel- 
förmige  Gestalt  besitzt. 

2.  Hochdruckentladungslampe  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Kopfteil  ei- 

50  nen  engen  thermischen  Kontakt  mit  dem  Wen- 
delteil  (18,  18';  38)  aufweist. 

3.  Hochdruckentladungslampe  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Kopfteil  aus 

55  einer  Kugel  (19;  39)  besteht,  deren  Durchmes- 
ser  zwischen  dem  1,5-  und  2,5fachen  Durch- 
messer  des  Schaftes  (17;  37)  liegt. 

3 



5  EP  0  555  755  A1  6 

4.  Hochdruckentladungslampe  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Kopfteil  im 
wesentlichen  aus  einem  Kugelsegment  (19') 
besteht,  wobei  der  Kugeldurchmesser  des  Ku- 
gelsegments  (19')  mindestens  dem  3fachen  5 
Durchmesser  des  Schaftes  (17)  entspricht. 

5.  Hochdruckentladungslampe  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Draht  des 
Wendelteils  (18,  18';  38)  einen  Durchmesser  10 
besitzt,  der  zwischen  dem  halben  und  ganzen 
Schaftdurchmesser  liegt. 

6.  Hochdruckentladungslampe  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Wendelteil  75 
(18,  18';  38)  zwei  bis  vier  Windungen  besitzt. 

7.  Hochdruckentladungslampe  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  alle  Elektrodent- 
eile  aus  reinem  Wolfram  bestehen.  20 

8.  Hochdruckentladungslampe  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Elektroden- 
schaft  aus  einem  Metall  besteht,  der  bei  niedri- 
geren  Temperaturen  als  Wolfram  schmilzt,  und  25 
das  Wendel-  sowie  das  Kopfteil  aus  reinem 
oder  dotiertem  Wolfram  bestehen. 

30 
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